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Wo immer es um mechanische Ar -
beitsabläufe geht, hält die Elektro-
nik erst relativ spät Einzug. Was
nicht heisst, dass Mechanik nicht
auch durch die Elektronik verbessert
werden könnten, aber ein Chip er -
setzt die Mechanik nicht. Deshalb ist
die Weiterverarbeitung nach wie vor
geprägt durch den Maschinenbau.
So ist die Frage durchaus erlaubt,
worin sich moderne Weiterverarbei-
tungsmaschinen von älteren Model-
len unterscheiden. Die Antwort ist
eindeutig: in der Elektronik, weniger
in der Mechanik. 
Vielleicht wurde die Weiterverarbei-
tung deshalb in den zurückliegen-
den Jahren eher stiefmütterlich be -
handelt, wurde als Mittel zum
Zweck oder gar notwendiges Übel
betrachtet. Dass sich dies geändert
hat, liegt wohl einerseits am Kosten-
und Zeitdruck, andererseits daran,
dass das Fertigstellen von Druck-Er -
zeugnissen im eigenen Haus bessere

Planungsmöglichkei-
ten bietet und kos -
ten- und zeitintensive
Transporte erspart.
Reginald Rettig,
Vorsitzender der Ge -

schäftsführung der Heidelberger
Druck maschinen Vertrieb Deutsch-
land GmbH bestätigt dies: «Immer
mehr Druckereien ha ben erkannt, 

welches Wertschöpfungs potenzial in
der Weit erverarbeitung steckt. Und
das gilt gleichermassen für Akzi-
denzdruckereien wie für einstufige
Verarbeitungsbetriebe. Sie alle
schätzen die hohe Automatisierung,
Flexibilität und kurzen Rüstzeiten
moderner Ver arbeitungssysteme.» 
Denn was nützt eine schnelllaufen-
de Offsetmaschine oder die neueste
Digital druck maschine, wenn wert-
volle Zeit in einer technisch überhol-
ten Weiterverarbeitung verloren
geht oder die im Druckprozess ein-
gesparte Makulatur an der Falzma-
schine anfällt? Besonders kritisch
bei Produkten in Auflage 1: Wer
zahlt den Neudruck eines Fotobu-
ches, wenn es schief ge schnitten die
Fertigung verlässt? Hier muss also
alles auf Anhieb passen.

Wenig Rüstzeit, mehr Flexibilität

Weiterverarbeitungsmaschinen sind
inzwischen mit Elektronik gespickt.
Doch das ist erst der An fang einer
Entwicklung, die die Buchbinderei
völlig verändern und neue Wege er -
möglichen wird. Diese sind auch
zwingend nötig, nachdem die Aufla-
gen tendenziell kleiner werden, häu-
fige Auftragswechsel und kürzere
Lieferzeiten an der Tagesordnung
sind. Notwendig sind flexible Pro-
duktionsanlagen, kurze Rüstzei  ten 

und Vernetzung. Denn es ist wenig
sinnvoll, Vorstufe und Druckerei zu
optimieren und den Postpressbe-
reich zu vernachlässigen. «Die Au to -
matisierung des Workflows und die
Organisation der dazugehörigen Ge -
schäftsprozesse, etwa der Logis tik,

werden durch die
kleiner werdenden
Auflagen noch wich-
tiger», betont Bruno
Müller, CEO von
Mül ler Martini.  

Im Zuge der Optimierungen werden
Schneide-, Falz-, Heft- und Bindema-
schinen selbst zu mit Netzwer ken
verbundenen Computern. Automati-
sche Setups und die Steuerung über
Konsolen verringern die Belas tung
der Mitarbeiter, intuitive Bediener-
führung am Display schliesst Be -
dien fehler weitestgehend aus, Steu-
erungen reduzieren Still standszeiten
auf ein Minimum und durch die Ver-
netzung wird eine Fernwartung
möglich. 
Die Vernetzung und Integration der
Druckweiterverarbeitung mit mo -
der nen Management-Informations-
Sys temen (MIS) ermöglicht eine
übergreifende Ar beitsvorbereitung
zur Verkürzung von Rüstzeiten, zeigt
Fehlerquellen auf, signalisiert Stö-
rungen und bieten die Grundlage für
die Erfassung, Archivierung und Aus -
wertung von Betriebs- und Produk-
tionsdaten. 

Schneiden plus Logistik 

In diesem Zusammenhang wurden
zuerst beim Schneiden Signale ge -
setzt, als (wie bei Polar) aus Vorstu-
fendaten Schneidprogramme gene-
riert wurden.
Zwar ist das Schneiden eine wenig
spektakuläre Tätigkeit, doch auch
hier gibt es Ansatzpunkte. So  festigt
sich der Trend, dass Schneidestras-
sen Einzelmaschinen ver drängen
und das Schneiden zum integrativen
Be standteil des digitalen Work flows
wird. Durch Vernetzung von Schnell-
schneidern und Pe ripheriegeräten
werden die fliessend. So können aus
kompatiblen Komponenten Strassen
zu sammengestellt werden, die aus
Schnellschneider, Stapelliften zum
Be- und Entladen, Rüttelautomaten
mit Zählwaage und Luftausstreich-
walze, Transport ein heiten, Puffersta-
tionen, Stanz systemen und Ab fall -
entsor gung be stehen. Die Konzepte
gehen so weit, dass Folienein -
schweiss- und Banderoliermaschi-
nen mit einbezogen werden: Die fer-
tig verpackte Druck sache verlässt
die Schneidestrasse. 
Und nichts spricht dagegen, dass
andere Verarbeitungsschritte ähn-
lich automatisiert werden könnten.
So gibt es weitgehend automatisier-
te Klebestrassen und auch das Sam-

Mechanik und Datenströme

Print hat allen Unkenrufen zum Trotz noch immer eine dominierende Rolle – und damit ist auch
der Bedarf an buchbinderischen Leis tungen mehr denn je ge fragt. Nicht mehr aus schliesslich
auf Basis handwerklicher Fertigkeiten, sondern vor allem in dus triell ausgeprägt.  
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melheften oder Zusammentragen
kennt derartige Automatisierungs-
schritte. Einziges Problem ist offen-
sichtlich der Transport des Papiers
oder der Teilfertigprodukte an die
Anleger der Aggregate, die das Pro-
dukt weiterverarbeiten. Ähnlich wie
im Drucksaal.  

Falzmaschinen – noch variabler,
schneller und genauer

Automatisierung spielt auch bei den
Falzmaschinen eine Rolle. Daten aus
der Arbeitsvorbereitung oder Kalku-
lation ermöglichen es, Falzmaschi-
nen voreinzustellen, während der al -
te Auftrag noch läuft. Dies setzt al -
lerdings voraus, dass die Maschinen
über entsprechende Schnittstellen
verfügen und zudem mit Stellmoto-
ren ausgerüstet sind, die die digita-
len Befehle durchführen können. 
Das Angebot reicht von Anlagen für
Klein- beziehungsweise Miniaturfal-
zungen (zum Beispiel bei MB Bäuer-
le) über den Mittelformatbereich bis
zum Format 70 x 100 cm (Horizon,
Heidelberg, MBO etc.). Dabei sind
Falzgeschwindigkeiten von bis zu

200 m/Min. heute oft praxisbewähr-
ter Standard. Zudem werden durch
intelligente Lösungen neue Wege
beschritten. Leistungssteigerungen
von bis zu 30% werden durch neue
Ausschiessschemen und Queranle-
gen erreicht. Das Queranlegen des
Falzbogens im Heidelberg Stahlfol-
der, gepaart mit neuen Ausschiess-
schemen ermöglicht zusätzliche Pro-
duktivitätssteigerungen von 12%.
An stelle von 32 Seiten im Format A5
lassen sich so 36 Seiten auf einem
Druckbogen platzieren.

Digitales Finishing?

Ökonomisch einsetzbare Bausteine
in der Peripherie der Falzmaschinen
erhöhen zudem die Produktvielfalt
und Wirtschaftlichkeit. Das betrifft
vor allem den Einsatz von Zusatzag-
gregaten für beispielsweise die Mai-
lingproduktion. Dazu werden Modu-
le zum Ritzen, Rillen, Einkleben, par-
tiellen Leimen oder Kuvertieren ein-
gesetzt und reicht bis zur Kom -
plettproduktion klebegefalzter Bro-
schü ren auf Heft-Falz-Ma schi nen.
Nicht zu vergessen die Wei ter ver -

arbeitung von Computer-Output via
Digitaldruck. Hier wurden die Wei-
chen neu gestellt. Entweder arbeiten
solche Geräte online und schliessen
die Arbeitsgänge Falzen, Heften,
Perforieren und Nummerieren, Ein-
schiessen, Frontbeschnitt und Kan-
tenleimen mit ein, oder sie sind als
spezielle Lösungen an Digitaldruck -
systeme anzu schliessen. 

Auch wenn hier gele-
gentlich vom ‹Digital
Finishing› die Rede
ist, stellt Kai Bünte-
meyer, geschäftfüh-
render Gesellschafter

der Kolbus GmbH, klar, dass es  dies
nicht gibt. «In der Weiterverarbei-
tung werden immer körperliche Wa -
ren erzeugt, keine digitalen. Es gibt
allerdings das Weiterverarbeitungs-
bedürfnis des Digitaldrucks.» 

Zusammentragen, Sammeln 
und Heften

Zum Weiterverarbeiten von Blättern,
Formularen und Falzlagen zu Blocks,
Sätzen, Broschüren oder Zeitschrif-
ten bieten sich unterschiedliche Ma -

schinen an: Zusammentragmaschi-
nen in verschiedenen Bauweisen mit
ebenso unterschiedlichen Anlegern,
Collatoren und Sammelheftern. 
Mechanisch sind Zusammentragma-
schinen und Sammelhefter seit Jah-
ren ausgereift. Elektronische Kon-
trolleinrichtungen sorgen bei Falz -
bogen für Sicherheit. Zudem verblüf-
fen Sammelhefter mit weiter gestei-
gerten Geschwindigkeiten. Beim Zu -
sammentragen und Sammelheften
erlauben exakt trennende Anlage -
systeme die Verarbeitung unter-
schiedlichster Papier sorten.
Kombinationsvielfalt auch beim Zu -
sammentragen zeigt eine Entwick -
lung von MKW, die Wege in der wirt-
schaftlichen Fertigung zu sam men-
getragener Sätze mit an schlie ssen -
der Stanzung und verschränkter
Auslage bietet. Die Einsatzgebiete 
liegen beispielsweise in der Produk-
tion von Kalendern, Präsentations-
un terlagen, spiralgebundenen Pro-
dukten und zahlreichen anderen
Anwendungen.
Im Bereich der Sammelhefter für die
klassische Produktion scheinen die 

.

Für den Digitaldruck ist der falzende Sammelhefter
Stitch Liner 6000Digital von Horizon als Inline-Finishing-
Linie mit Abwickelmodul und Schneidelösung erhältlich.

Damit kann er an Hochleistungs-Digitaldrucksysteme mit
hohen Volumen angeschlossen werden und erleichtert die Weiterverar -

beitung für Endlos-Digitaldrucker. Durch den Hochleistungsfeeder HSF-30S
ist der StitchLiner 6000Digital in- und offline einsetzbar. Und das sowohl
von der Rolle als auch vom Einzelblatt. So können Broschüren von 4 bis 200
Seiten in Sammelhefterqualität von Digitaldrucken produziert werden.
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Modelle von Heidelberg oder Müller
Martini für JDF-Anbindungen be son -
ders geeignet, nachdem das De fi -
nieren und Speichern von Produk-
tionsdaten eingesetzt wird. Bei Un -
 ternehmen mit Wiederhol auf trä gen
wie Zeitschriften oder Büchern in
Standardformaten sind solche Sys -
teme besonders effektiv. Denn auf-
grund kleinerer Auflagen müssen 
Heftlinien immer häufiger eingerich-
tet werden. Dadurch wird das Um -
rüs ten so wichtig wie das automati-
sierte Einrichten einer modernen
Druckmaschine. 
Sammelhefter aktueller Bauart kön-
nen zu dem durch Module für das 

Einste cken oder das Aufkleben von
Karten oder anderer Werbemittel
erweitert werden. Für die anschlie s -
sende Verarbeitung werden Trimmer
und Banderolier- oder Verpa -
ckungsanlagen angeschlossen.

Rotationsprodukte

HighTech hat besonders bei der Wei -
terverarbeitung von Rotationspro-
dukten im Zeitungs- und Zeitschrif-
tensektor Ein zug gehalten. Im Rah -
men einer industriellen Fertigung
kommt es darauf an, die Schritte
Sammeln, Heften und Schneiden
neu zu organisieren und die Lösung
den Geschwindigkeiten moderner
Offsetrotationen an zupassen. Dabei

ergänzen neue Verfahren bei Ferag
oder Müller Martini das zu sätzliche
An kleben oder Beilegen von Wa -
renmus tern oder Stickern. Beispiel-
haft für weitere Innovation stehen
bei Ferag Funk tionen wie Polybag-
ging (Folienverpackung) und die
Paketherstellung.

Bücher und Broschüren heften,
binden und kleben

Noch immer behaupten sich bei der
Buch- und Broschürenfertigung die
klassischen Verfahren des Klebebin-
dens und der Fadenheftung. Diese
sind üblicherweise für hohe Produk-
tionsleistungen bei geringem Perso-
naleinsatz in verketteten Fertigungs-
linien eingebunden. 
So stehen neben Einzelmaschinen
für das Lagensammeln, die Buch-
blockherstellung, das Kleben und
Fadenheften, Runden und Falzen, für
den Beschnitt, die Deckenherstel-
lung, das Vorsatzeinkleben und das
Einhängen des Buchblocks eine Rei-
he von Anlagen (meist unterschied-
licher Hersteller) zur Verfügung, die
in verketteten Produktionsgängen
viele der genannten Einzelfunktio-
nen in Linie ausführen.
Derartige Systeme haben sich in der
Praxis bewährt und wachsen mit De -
tailverbesserungen an ihren Aufga-
ben. Steuerungsmöglichkeiten via
Bildschirm sowie motorische For-
matverstellungen sorgen für kurze
Um rüstzeiten und höhere Produk-
tionssicherheit. 
Bei den Klebebindemaschinen wer-
den Modelle angeboten, die vom 

manuell be dienbaren Gerät über
halbautomatische Klebebinder bis
zum Hochleistungs-Universalklebe-
binder reichen. Generell zielen diese
Maschinen auf flexible Produktion
in Bezug auf Papierqualität, Kleb-
stoffart, Umschlagmaterial, Aufla-
genhöhe und Qualitätsanspruch.
Nachdem Müller Martini bereits zur
drupa 2008 sein Book-on-De mand-
System SigmaLine vorstellte, werden
zur drupa neue Buchfertigungssys -
teme zu sehen sein, die für die spe-
ziellen Bedürfnisse des Binding-on-
Demand konzipiert sind und Pro duk-
te in Auflage 1 herstellen. 

Unscheinbar aber wichtig

In dem Masse, wie sich die Druckin-
dustrie auf den Weg macht, die Pro-
dukte für ihre Kunden attraktiver zu
gestalten und zu veredeln, um so
mehr sind Stanzungen und Ähnli-
ches mehr gefragt. Dazu bieten die
Hersteller eine Palette an Systemen
an, die von grossformatigen Stanz-
maschinen bis zu einfachen und
manuellen Stanzapparaten reichen. 
Doch mit den grossen und komple-
xen Maschinen alleine ist es im 
nicht getan. Oft sind es die vielen
kleinen Dinge, die ein Produkt prak-
tischer, sinnvoller und nützlicher
machen. Hier reicht die Palette vom
Bohren über das Perforieren, Nuten,
Rillen, Rund- und Eckenstanzen. Die-
ser Bereich erhält vor allem im Zu -
sammenhang mit digitalen Druck -
techniken einen ganz bedeutenden
Stellenwert, der vor allem durch die
relativ kleinen Auflagen bedingt ist.

Lösungen, die Sie sich nach
Meinung unse rer Redaktion auf
der drupa un be dingt ansehen
sollten, haben wir auf den
nächsten Seiten zu sammen -
gestellt.

Der Klebebinder Eurobind Pro feier -
te Ende letzten Jahres Premiere als
gekoppelte Produktions linie mit
einer Buchproduktionslinie von Hun -
keler (im Hintergrund). Dies ermög -
licht die wechselnde Produk tion von
digital und im Offset gedruck ten
Inhalten auf nur einem Klebebinder.
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